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THEMEN

Die Ruhe ganz bewusst geniessen 
Dies schätzte Jacqueline Iten während ihrer Ferien in den ruhigen Tagen nach Weihnachten ganz besonders.

«Ich ging erfüllt und glücklich nach Hause», 
sagte Nicole Hunziker, die im Interview über ihren Aufenthalt als freiwillige Helferin berichtet.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Sie kommt schon bald wieder – die Zeit der
Generalversammlungen. Vom  kleinen Quar-
tierverein bis hin zum weltweit tätigen Un-
ternehmen treffen sich die Mitglieder und
Aktionäre, um von den Verantwortlichen
über den Geschäftsverlauf des vergangenen
Jahres Auskunft zu erhalten. Einer guten
Tradition folgend trifft sich unser Verein
«Zentrum Elisabeth» am Freitag nach Auf-
fahrt zur Mitgliederversammlung. Wir vom
Vorstand bemühen uns stets, die geschäft -
lichen Traktanden mit etwas Unterhaltung
und Auflockerung zu unterlegen. Für uns ist
es erfreulich, dass jeweils eine stattliche
 Anzahl Mitglieder das verlängerte Wochen-
ende benutzt, um einige Ferientage mit
 unserer GV zu verbinden. Die gute Präsenz
ist für uns im Vorstand ein schönes Zeichen
der Wertschätzung und der Dankbarkeit.
Dies motiviert uns und unser Personal,
 weiterhin mit Elan und Zuversicht unser
Zentrum mit seiner Zweckbestimmung wei-
terzuentwickeln. 

Wir dürfen auf ein erfreuliches Jahresergeb-
nis 2012 zurückblicken. Dank Ihrer finan -
ziellen Unterstützung, vorab für die unge -
deckten Pflegekosten und der notwendigen
 Investitionen erzielten wir ein ausgegliche-
nes  Ergebnis, auch wenn wir unsere Pen -
sionspreise möglichst moderat halten.

Wir sind zuversichtlich, dass wir zusammen
mit Ihrer Hilfe auch 2013 für unsere Gäste
gute Gastgeber sein werden. 

Dr. Peter Bieri, Präsident
Ständerat Kanton Zug

ERLEBNISBERICHT JACQUELINE ITEN

Die Ruhe ganz 
bewusst geniessen
Jacqueline Iten kannte das Zentrum Elisabeth
bisher nur von den Gruppenaufenthalten der
MS-Gesellschaft, die jeweils im Sommer in
Walchwil veranstaltet werden. Kürzlich ver-
brachte sie erstmals alleine ein paar Ferien-
tage dort und hat diese sehr genossen. 

Seit drei Jahren kommt Jacqueline Iten im
Sommer ins Zentrum Elisabeth. «Ich wurde
durch die Gruppenaufenthalte auf dieses
Haus aufmerksam, denn es wird regelmäs-
sig ein Sommerlager für junge MS-betrof -
fene dort veranstaltet, und ich habe inzwi-
schen bereits dreimal daran teilgenommen»,
erzählt sie. 

«Fussgänger» mit Einfühlungsvermögen
Der Austausch mit gleichaltrigen MS-Be-
troffenen ist inzwischen sehr wichtig für 
Jacqueline Iten geworden, doch vor allem
das Zentrum  Elisabeth und die Menschen,
die sich um die MS-betroffenen Gäste
 kümmern, haben es ihr angetan. Sie sagt:
 «Monika Leuenberger und ihr Team haben
ein ausserordentlich gutes Gespür für uns

Rollstuhlfahrer – ein solches Einfühlungs-
vermögen findet man selten unter den
«Fussgängern». Die Art und Weise, wie das
Team mit den MS-Betroffenen umgeht, ist
grossartig und die ganze Atmosphäre wirkt
ungezwungen und locker.» 

Zeit für Ruhe, Entspannung und Gespräche
Während ihrer früheren Aufenthalte in der
Gruppe hat sich Jacqueline Iten im Zentrum
Elisabeth zwar auch immer sehr wohl und
sicher gefühlt, doch erst während ihrer
 Ferien in diesem Winter, die sie alleine in
Walchwil verbrachte, konnte sie die ganz
spezielle Stimmung im Zentrum zum ersten
Mal ganz bewusst erleben und geniessen.
«Wenn eine Gruppe von rund 30 Menschen
zusammen anreist und immer etwas zu -
sammen unternimmt, entsteht eine gewisse
Gruppendynamik. Mit den anderen Gästen
und den Mitarbeiterinnen im Zentrum hatte
ich deshalb bisher nur wenig Kontakt. Als ich
nun alleine hier war, habe ich es sehr genos-
sen, dass ich auch die anderen Gäste und das
Team besser kennenlernen konnte. Alles war

Jacqueline Iten zusammen mit Andrea Stratico.



Etwas ganz Besonderes
Für Jacqueline Iten steht fest, dass sie ihre
Ferien wieder in einer ruhigeren Zeit des
Jahres im Zentrum Elisabeth verbringen
wird, doch auch an Gruppenaufenthalten
will sie weiterhin teilnehmen: «Die Grup-
penaufenthalte für junge MS-Betroffene
sind auf Initiative von Barbara Dietrich ins
Leben gerufen worden, und ich schätze Bar-
bara und ihr Engagement sehr. Es tut gut,
mit gleichaltrigen Menschen Zeit zu ver-
bringen, die ebenfalls MS-betroffen sind –
so oder so: Das Zentrum Elisabeth ist für
mich ein wunderbarer Ferienort, egal, ob ich
alleine hier bin oder mit einer Gruppe.» 

AKTUELL

leben möchte, kann sich an das Team des
Zentrums Elisabeth wenden. Die Mitarbei-
terinnen sind gerne beim Organisieren
und Ausrichten der Feierlichkeit behilflich
(Auskünfte unter Tel. 041 759 82 82). 
Übrigens: Gerade wenn zur Feier auch
Menschen im Rollstuhl oder ältere Men-
schen, die z.B. einen Rollator oder Stöcke
benötigen, eingeladen sind, erweist sich die
Rollstuhlgängigkeit des Zentrums Elisabeth
als sehr grosser Vorteil.

Feiern mit fantastischem Ausblick
Zusammen feiern und sich wohlfühlen im
Zentrum Elisabeth: Das kennen viele Gäs-
te von ihren Aufenthalten über Weihnach-
ten  und Neujahr. Doch auch zu anderen
Gelegenheiten bietet sich das Zentrum
 Elisabeth zum Ausrichten von Festen an.
Wer eine Familienfeier, wie z.B. die Erst-
kommunion, den runden Geburtstag oder
die (Silberne oder Goldene) Hochzeit,  mit
fantastischem Ausblick und hervorragen-
dem Essen in gemütlicher Atmosphäre er-

so entspannend und ruhig, denn nach Weih-
nachten sind nur wenige Gäste da. Die Ruhe
habe ich als etwas ganz Besonderes und Ge-
diegenes empfunden – und trotzdem war im-
mer jemand präsent für gute Gespräche. Und
in diesem gediegenen Rahmen konnte ich
auch die exzellente Küche ganz besonders
geniessen», berichtet sie.
Mit Nicole Hunziker verbrachte Jacqueline
Iten sehr viel Zeit. «Ich bin froh, dass Nicole
Hunziker zufällig da war, als ich in Walch-
wil war. Sie hat sich als freiwillige  Helferin
engagiert, und auch wenn sie nur für  eini -
ge Tage geholfen hat, passte sie einfach
 wunderbar zu Monika Leuenbergers tollem
Team – so als würde sie schon immer dazu-
gehören.» 

Links und kl. Bild oben: Mit Nicole Hunziker, die als

freiwillige Helferin im Zentrum Elisabeth gearbeitet

hat, verbrachte Jacqueline Iten viel Zeit.

Kl. Bild unten: Im Gespräch mit Barbara Dietrich,

auf deren Initiative hin der Gruppenaufenthalt für

junge MS-Betroffene regelmässig veranstaltet wird.
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Idee, nicht nur den Mitgliederbeitrag zu
leisten – welcher sehr wichtig für das
Wohl der MS-betroffenen Gäste ist –,
sondern auch Zeit zu spenden. 

Hatten Sie vor Ihrer Anreise eine bestimm-
te Erwartung, was in dieser Woche auf Sie
zukommen würde?
Nicole Hunziker: Nein, überhaupt nicht.
Ich bin zu Monika Leuenberger gegangen
und habe sie gebeten, mich für alle anfal-
lenden Aufgaben einzusetzen, für die ge-

Nicole Hunziker kam vom 26. Dezember 2012
bis 3. Januar 2013 als freiwillige Helferin
ins Zentrum Elisabeth. Im Interview erzählt
sie von ihrem Aufenthalt.

Frau Hunziker, wie sind Sie auf die Idee ge-
kommen, zwischen Weihnachten und Neu-
jahr das Team des Zentrums Elisabeth zu
unterstützen?
Nicole Hunziker: Ich arbeite bei der MS-
Gesellschaft und habe schon einige Grup-
penaufenthalte geleitet, die u.a. auch in
Walchwil veranstaltet wurden. Dabei ha-
be ich auch das Team rund um Monika
Leuenberger kennen und schätzen ge-
lernt. Ich mag die Menschen im Team, sie
sind immer offen, freundlich und mit
ganzem Herzen bei ihrer Arbeit. Aus die-
sem Grund wurde ich Mitglied des Zen-
trums Elisabeth. Nun kam ich auf die

INTERVIEW MIT NICOLE HUNZIKER

«Wir treffen hier immer «alte» 
Bekannte, mit denen wir uns gut
 unterhalten und etwas unternehmen
können»,  sagen Ferdinand und Verena
Scherer, die zu den Stammgästen des
Zentrums gehören.

STIMMEN

«Ich ging erfüllt und glücklich nach Hause»
rade jemand gebraucht wird. Ich habe in
der Küche geholfen, im Office und in der
Pflege  –  dabei habe ich auch die Gäste
kennengelernt, die gerade dort ihre Feri-
en verbracht haben. Dabei ergaben sich
ganz wertvolle Beziehungen.

Wie hat Ihnen die Woche als freiwillige Hel-
ferin gefallen?
Nicole Hunziker: Ich fand die Woche un-
beschreiblich schön. Ich bin ins Zentrum
Elisabeth gegangen, mit der Absicht, et-
was zu geben und zu helfen. Und ich bin
nach Hause gegangen mit dem Gefühl,
dass ich diejenige bin, die etwas ge-
schenkt bekommen hat: Ich kam erfüllt,
glücklich und zufrieden daheim an. Für
mich steht fest: Ich möchte gerne wieder
einmal als freiwillige Helferin nach
Walchwil kommen.

Helfen Sie auch in diesem Jahr 
MS-betroffenen Menschen!

PFLEGEFONDS FÜR MS-BETROFFENE

Unterstützen Sie den Pflegefonds für MS-
Be troffene mit einem Jahresbeitrag und
helfen Sie Menschen, die mit MS leben
müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken werden
Sie Jahresgönner und Sie finanzieren die
ungedeckten Pflegekosten eines MS-Be-
troffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zentrums
Elisabeth den Pflegefonds mit einem jähr-
lichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Franken
werden Sie Donator des Zentrums Elisabeth
und Sie unterstützen so den Pflegefonds mit
einem monatlichen Beitrag von 10 Franken.

denn mit diesem Betrag können die unge-
deckten Pflegekosten eines MS-Betroffenen
für einen Tag finanziert werden.

Mit unserer ersten Ausgabe von «Berüh-
rungspunkte» im neuen Jahr bedanken wir
uns ganz herzlich bei den Gönnern, Freun-
den und Donatoren des Zentrums Elisabeth
für die bisher geleistete Unterstützung. Nur
durch Ihre Mithilfe ist es möglich, dass im
Zentrum Elisabeth rund um die Uhr Pflege-
personal anwesend sein kann, welches die
auf den Rollstuhl angewiesenen Menschen
betreut – ohne dass den Pflegebedürftigen
dabei finanzielle Nachteile entstehen. Auch
2013 sind wir, respektive die MS-betroffe-
nen Gäste, auf Ihre Unterstützung angewie-
sen, für die wir Ihnen jetzt schon ein ganz
herzliches «Vergelt’s Gott» sagen.
Und alle, die sich in diesem Jahr zum ersten
Mal entschliessen, Jahresgönner, Freund
oder Donator des Zentrums Elisabeth zu
werden, heissen wir in unserem Kreis ganz
herzlich willkommen. Auch Ihnen gilt im
Namen der pflegebedürftigen Gäste unser
herzlichster Dank. 
Mit 30 Franken Jahresgönner-Beitrag hel-
fen Sie Menschen, die mit MS leben müssen,




